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der neue japaniſche Zolltarif. 


Auch Japan hat jetzt unter ausdrücklicher 
Berufung auf das Beiſpiel der europäiſchen 
taaten einen neuen Zolltarif mit durchweg 
ſtark erhöhten Zollſätzen aufgeſtellt, der bereits 
die Genehmigung des Parlamentes gefunden 
hat und am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten 
ſoll. Der neue Tarif bringt neben erhöhten 
Zöllen auf Zucker, Tabak, Zerealien, Genuß⸗ 
mittel, Vieh und tieriſche Produkte, wofür das 
fiskaliſche Intereſſe ausſchlaggebend war, be⸗ 
ſonders exorbitante Zollſteigerungen für die 
meiſten industriellen Produkte, u. a. auch für 
die wichtigſten deutſchen Exportartikel wie 
Wollgarne, Indigo, Teerfarbſtoffe, wollene 
Tuch⸗ und Zeugwaren, Maſchinen, Lokomotiven, 
ꝛc. Es iſt ja bekannt, daß die induftriellen 
Intereſſenvertretungen Japans hochſchutzzöll⸗ 
neriſch geſinnt ſind und ſchon ſeit mehreren 
ahren die Regierung mit Petitionen um Er⸗ 
ſchwerung der ausländiſchen Konkurrenz und 
ewilligung direkter Prämien beſtürmen. Ihre 
Wünſche haben in dem neuen Tarif weitge⸗ 
hende Berücfichtigung gefunden. Insbeſondere 
at man es auf eine ſchnellere Entwickelung 
der aufſtrebenden Textil,, Papier- und Zucker⸗ 
Induſtrie abgeſehen. 
Glücklicherweiſe werden gerade die wich⸗ 
tigſten der geplanten Zollerhöhungen — vor⸗ 
läufig wenigſtens — für uns auf dem Papiere 
ſtehen bleiben, da Japan durch Handelsver⸗ 
träge mit Deutſchland, England, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten die Hände ge⸗ 
bunden ſind. Zwiſchen Deutſchland und Japan 
ft am 4. April 1896 ein Handels⸗ und 
Schiffahrtspertrag abgeſchloſſen worden, deſſen 
wichtigſte Beſtimmungen indeſſen erſt am 
16. Juli 1899 in Kraft traten; ſeine Dauer iſt 
auf 12 Jahre bemeſſen, d. h. bis 17. Juli 
1911. Während Deutſchland ſeine Zollſätze 
darin nicht band, gewährte Japan Bindungen 
und Ermäßigungen ſeiner Zölle auf eine Reihe 
von Waren, die insgeſamt 76 Prozent der 
lapaniſchen Einfuhr aus Deutſchland aus⸗ 
machten. Insbeſondere ſind an den Ab⸗ 
machungen die Textilinduſtrie, chemiſche Farben⸗ 
industrie, Maſchineninduſtrie, ſowie auch die 
Landwirtſchaft intereſſiert. Außerdem hat 
Deutſchland kraft der Meiſtbegünſtigung An⸗ 
teil an allen Vergünſtigungen, die Japan den 
anderen Staaten, insbeſondere England gewährt 
hat, und erfreulicherweiſe laufen die wichtigſten 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlins Mittelpunkt. — Glänzende Tage. — Das 
militäriſche Stadium. — Die Uebergangszeit. — 
Intereſſante Beſuche. Das franzöſiſche Element. — 
Frankreich und Deutſchland. — Gute Ausſichten. 
Vom Bierkrieg. 

Das geht mit einem Male flott und luſtig 
in Berlins Mittelpunkt zu, mit Ab⸗ 
ſicht wähle ich das letztere Wort und ſage 
nicht „Zentrum“, denn das iſt ein ganz anderer 
Stadtteil mit regſtem induſtriellen und kauf; 
männiſchen Leben, mit emſigſtem Schaffen und 
Wirken von früh bis ſpät, der „Mittelpunkt“ 
ledoch iſt die Gegend des Fremdentums, des 
Schlenderns, des Genießens, die „Linden“ 
ſind's mit ihren benachbarten Straßenzügen. 
Noch vor kurzem recht öd' und verlaſſen, weiſt 
unſere vornehmſte Promenade mit einem Male 
das regſte Getriebe auf, die Hotels ſind über⸗ 
füllt, in den erſten Reftaucants iſt zu be⸗ 
ſtimmten Stunden kein Plätzchen frei, elegante 
Hofequipagen rollen hin und her, die rote 
Seidenfahne flattert hoch oben auf dem Dache 
des Königsſchloſſes, das gegenwärtig viele 
fürſtliche Gäſte beherbergt, und ſchwarz⸗weiße 
Schilderhäuschen ſtehen zu beiden Seiten der 
ruſſiſchen Botſchaft, welche der Großfürſt 
Wladimir von Rußland, der Großvater des 
Kronprinzenſöhnleins, für einige Tage als ſein 

rliner Heim erkoren hat. Die Taufe des 
jüngſten Hohenzollernſproſſes, zu der eine ſtatt⸗ 
liche Reihe von Fürſten mit ihren Gefolg⸗ 
ſchaften erschienen, hat viel beigetragen, das 
äußere Bild der Reihshauptftadt jo plötzlich 

verändern. Seit Wochen und Wochen iſt 

rlin in fein militäriſches Stadium 


diejer Verträge ebenfalls erſt im Jahre 1911, 
und zwar am 4. Auguſt, ab. 

Das Sekretariat des Handelsvertragsver⸗ 
eins Berlin W 9, Köthenerſtraße 28/29 be⸗ 
findet ſich im Beſitz des (bisher noch nicht im 
Buchhandel erſchienen) neuen japaniſchen Ta⸗ 
rifes und iſt gern bereit, allen Intereſſenten 
mündlich und ſchriftlich Auskunft zu erteilen. 


Der neue preußiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte in München. Der preußiſche Militär⸗ 
Attachee in München, Major von Websky, 
iſt nunmehr von ſeinem Poſten „enthoben“ 
worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt gleichzeitig 
der bisherige Hauptmann und Kompagnie-Chef 
im 5. thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 94 
in Weimar, Freiherr v. Salmuth, ernannt 
worden. Die Abberufung des Majors von 
Websky, der ein Schwager des Chefs des 
Generalſtabes der Armee v. Moltke (beider 
Frauen ſind Schweſtern) iſt, ſteht bekanntlich 
im Zuſammenhange mit der Münchener Spieler⸗ 
Affäre, indem gegen den Militär⸗Attachee der 
Vorwurf erhoben worden iſt, an den Spiel⸗ 
abenden teilgenommen zu haben, die u. a. zu 
fahr Selbſtmordverſuche des Grafen Preyſing 
ührten. 

Der engliſche Kriegsminiſter Haldane 
wird vorausſichtlich ſeinen Berliner Aufenthalt 
bis zum nächſten Dienstag ausdehnen. Da er 
gerade jetzt mit einer Reorganiſation der eng⸗ 
liſchen Armee beſchäftigt iſt, intereſſiert ihn be⸗ 
ſonders unſer großer Generalſtab, deſſen Or⸗ 
ganiſation er in erſter Reihe ſtudieren wird. 

Deuſch⸗franzöſiſche Reibung. Dem „Lo⸗ 
kalanz.“ wird aus Paris gemeldet: In Longwy 
verſuchte ein deutſcher Kohlenarbeiter Arbegaſt 
ſeinen vom Tanz weg als Ruheſtörer verhaf⸗ 
teten Landsmann und Arbeitskollegen Arm⸗ 
bruſter dadurch zu befreien, daß er gegen den 
führenden Gendarm Galguet drei Schüſſe ab⸗ 
gab. Der Gendarm wurde außerdem von an⸗ 
deren deutſchen Arbeitern mit Steinen be⸗ 
worfen. Galguet traf mit 6 Verhafteten in 
Nancy ein, wo vor dem Juſtizpalaſt gegen die 
Verhafteten feindliche Kundgebungen veran⸗ 
ſtaltet wurden. 


getreten, raſſelnd und dröhnend fuhren Tag 
für Tag lange Geſchützreihen die Friedrich⸗ 
ſtraße hinunter, in kaum abſehbaren Zügen 
folgten ihnen der Infanterie dunkle Maſſen, 
und luſtiges Trompetengeſchmetter kündete 
ſchon von ferne an, daß der Kavallerie mannig⸗ 
faltig zuſammengeſetzte Reitermengen nahten — 
wenig Ruhe gab's für unſere braven Mars⸗ 
ſöhne, denn mit zielbewußtem Eifer ward für 
die vor dem oberſten Kriegsherrn abzuhaltende 
Parade geübt und gedrillt. Aber der Haupt⸗ 
tag iſt doch jener der Parade ſelbſt, er gehört 
völlig dem Militär, noch früher wie ſonſt er⸗ 
wacht dann Berlin aus ſeinem Schlummer, in 
einen endloſen Heeresweg ſcheinen die Friedrich: 
und Bellealliance⸗Straße verwandelt zu ſein, 
Truppen auf Truppen ziehen heran, guten 
Muts ſind die Soldaten, friſch ſind die Ge⸗ 
ſichter, elaſtiſch der Schritt, den hohen, vollen 
Figuren unſerer ſchmucken Garden merkt man 
die Laſt des Feldgeräts und der Ausrüſtung 
nicht an, und ſelbſt die Lichterfelder Kadetten, 
die an dieſem Tage auf dem Tempelhofer 
Felde erſcheinen, recken und ſtrecken ſich noch 
einmal ſo ſtolz in die Höhe, um es den 
„großen Kameraden“ gleich zu tun. 

Nicht lange freilich, und Berlin wird bald 
von ſeinen Truppen verwaiſt ſein, vorher jedoch 
wird noch einmal das Opernhaus ſein Gala⸗ 
gewand anziehen, und der Strahl der elektri« 
ſchen Flammen wird mit der Glanz der 
Uniformen und dem Blitzen der Orden wett⸗ 
elfern. Dann wirds bei uns auf geraume 
Zeit militäriſch ſtill, aber die militäriſche Stille 
bedeutet zugleich den Neubeginn des „zivilen 
Lebens“ — Berlin fühlt ſich wieder als Welt⸗ 
ſtadt und beginnt mälig feine winterliche 
Toilette anzulegen. Dieſe Uebergangs⸗ 
zeit gehört zu den anziehendſten Perioden 
im wechſelnden Jahreskreislaufe der Reſidenz, 
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Sonntag, 2. September 


Reklamen die Pe 


Deutſcher Photographen⸗Verein. Unter 
dem Protektorate der Kronprinzeſſin Cecilie 
hält der Deutſche Photographen⸗Verein gegen⸗ 
wärtig in Breslau ſeine 35. Wanderverſamm⸗ 
lung ab. Der Eröffnung wohnte eine Anzahl 
von Ehrengäſten bei. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Bender hieß die Verſammlung freundlich 
willkommen, der Vertreter der Handwerks⸗ 
kammer Skladnikiewicz, widmete ihr gleich⸗ 
falls eine Begrüßungsanſprache. 

Im Prozeß Bachſtein iſt ein neuer Ver⸗ 
handlungstermin auf den 28. September vor 
dem Oberkriegsgericht anberaumt worden. 


Ruſſiſche Juftiz auf dem Lande. 


Man ſchreibt uns aus St. Petersburg, 
25. Auguſt 1906. 

Es mag ein Vorfall mitgeteilt werden, um 
dem Auslande eine Vorſtellung davon zu ge⸗ 
währen, welche Stimmung allmählich durch die 
wirtſchaftliche Not und durch die Regierungs⸗ 
maßregeln ſich der Bauern bemächtigt und be⸗ 
mächtigen muß. 

Im Gouvernement Tſchernigow waren 
Bauernunruhen ausgebrochen. General Rudow 
ging darauf mit Koſaken in ein Dörfchen, das 
an den Unruhen beteiligt war. Es gelang ihm 
mit Hilfe einiger Angeber, die Miſſetäter zu 
ermitteln und er ließ ſie, wie gebräuchlich, von 
ſeinen Koſaken furchtbar durchprügeln. Darauf 
zog er mit ſeinen Soldaten ab, in der Ueber⸗ 
zeugung, ſeinen ſtaatserhaltenden Auftrag aus⸗ 
gezeichnet erledigt zu haben. Als er ſich ſchon 
dem zweiten Dorfe näherte, in dem ebenſo 
verfahren werden ſollte, holte ihn aus der 
Ortſchaft, die er eben verlaſſen, atemlos ein 
Bote ein mit der Mitteilung, daß das Dorf 
ſeinerſeits beſchloſſen habe, die Angeber exem⸗ 
plariſch zu ſtrafen, und es ſei dies zu befürchten. 
General Rudow machte alſo mit ſeinen Koſaken 
Kehrt und er kam noch rechtzeitig zurück, um 
erklären zu können, wenn man auch nur ein 
Haar den Angebern krümmen würde, ſo werde 
er das ganze Dorf anſtecken laſſen. Darauf 
erklärte ein Bäuerlein in aller Beſcheidenheit: 
„Das Recht habt Ihr nicht, Herr General.“ 
„Was“, ſagte der, „das Recht habe ich nicht? 
Welches iſt Dein Gehöft Du Lump.“ Man 
zeigte es ihm und nunmehr gab General Rudow 
den Befehl und die Koſaken führten ihn aus 
und man brannte das Gehöft vollſtändig 
nieder. Das iſt nicht allzu ungewöhnlich. 


und es iſt kein Wunder, daß die ſonnigen 
und ſchönen Herbſttage eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft auf die fremden Beſucher aus⸗ 
üben. Nach der glanzvollen Sportwoche in 
Baden⸗Baden, die auch auf unſer geſelliges 
Leben ihren Einfluß hat, findet ſtets eine zahl⸗ 
reiche Einwanderung von Beſuchern aus aller 
Herren Länder ſtatt, wobei es von Jahr zu 
Jahr mehr auffällt, wie ſtark das franz öſi⸗ 
che Element darunter vertreten iſt. Wo 
ſind jene Zeiten hin, in denen unſere weſtlichen 
Nachbarn ihre Kenntniſſe des deutſchen Lebens 
den ſeltſamen, in jeder Beziehung übertriebenen 
Schilderungen Victor Tiſſot's entnahmen und 
ſich nach ihnen ihre Vorſtellungen bildeten, 
was ſich für die Entwicklung der franzöſiſchen 
Induſtrie und des franzöſiſchen Exportes in 
mancher Hinſicht ſchwer gerächt hat. Heute 
ſuchen viele tüchtige und gebildete Franzoſen 
in allen Lebensſtellungen Deutſchland und 
deſſen Hauptſtadt auf und verfolgen mit großer 
Aufmerkſamkeit und ſichtlicher Vorurteils⸗ 
loſigkeit die vielfachen Fortſchritte, die bei 
uns gemacht wurden und gemacht werden. 
Grad dieſer Tage beherbergte Berlin einen 
intereſſanten Pariſer Gaſt, den Miniſter des 
Innern, Eugene Elömenceau, der ja oft 
tatkräftigen Anteil nahm an den Geſchicken 
ſeines Vaterlandes während der letzten Jahr; 
zehnte und deſſen Beſtreben es neuerdings iſt, 
eine Reihe wichtiger ſozialer Reformen einzu⸗ 
führen. Das iſt wohl hauptſachlich auch die 
Veranlaſſung, bei uns ſich fleißig umzuſchauen 
und wichtige Anregungen zu gewinnen, wobei 
man hoffen darf, daß man Näheres über ſeine 
hier gewonnenen Eindrücke erfährt, ähnlich, 
wie fie Jules Huret, der trffliche franzöſiſche 
Schriftſteller, gegenwärtig im „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht. Welch himmelweiter Unterſchied 
zwiſchen ſeinen Schilderungen und jenen des 
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Zweites Blatt. 


Die Pointe der Geſchichte kommt aber 
nunmehr. Der Bauer war in der landſchaft⸗ 
lichen Verſicherungs⸗Geſellſchaft aufgenommen; 
er machte alſo von dem Brande Mitteilung und 
die Geſellſchaft ſchichte ihren Agenten in das 
Dorf. Der kam mit dem üblichen Fragebogen. 
Auf die Frage: „Urſache des Brandes“, er⸗ 
klärte der betroffene Bauer und das ganze 
Dorf: „Ein Befehl des Generals Rudow.“ Der 
Agent weigerte ſich, die gefährliche und unge⸗ 
heuerliche Ausſage zu Protokoll zu nehmen. 
Er berichtete ſie aber ſeiner Geſellſchaft. Jene 
ſandte darauf einen Oberinſpektor und als 
der dieſelbe Mitteilung zurück brachte, entſtand 
für die Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Frage, 
ob ſie verpflichtet ſei, für einen Brandſchaden 
aufzukommen, der zur Urſache einen direkten 
Befehl eines hohen Offiziers zur Brandlegung 
habe, oder ob gegen General Rudow eine 
Klage auf Schadenerſatz zuläſſig ſei. 

So wurde denn dieſe hunniſche Behandlung 
der Bauern in weiteren Kreiſen bekannt und 
jetzt Kann man in Petersburg den Fragebogen 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſehen, auf dem zu 
leſen iſt: „Urſache des Brandes“ ſei Befehl des 
Generals Rudow. „Wie griff der Brand um 
ſich?“ Weil die Koſaken auf Befehl des Ge⸗ 
nerals Rudow Feuer anlegten; „Verſuche zum 
Löſchen“: Unmöglich, da die Koſaken auf Be⸗ 
fehl des Generals Rudow jeden Verſuch zu 
löſchen mit den Waffen verhinderten. 

Wenn man nun bedenkt, daß ein derartiges 
Ereignis keineswegs vereinzelt daſteht, ſondern 
daß Verwandtes ſich unaufhörlich und überall 
im Reiche wiederholt, daß Schändungen von 
Frauen und Mädchen durch die Kojaken all⸗ 
täglich ſind, — vor allem in Südrußland und 
im Kaukaſus, ſo kann man ſich denken, welche 
Stimmung unter der Bauernbevölkerung herrſcht 
und was von dieſen unterdrückten Maſſen zu 
erwarten iſt. 


— — 


. 


— — . 


FFROVINZIE 


Strasburg, 30. Auguft. 


Dieſer Tage 
wurde mit Erlaubnis des Direktors eine 
Eſperantiſtengruppe für Schüler des 


Gymnaſiums gegründet. Die Gruppe führt 
den Namen „Gimnazia Eſperantiſta Klubo“ 


oben erwähnten Tiſſot, der ſeinen Leſern nur 
Zerrbilder gab, während Huret mit gewiſſen⸗ 
haftem Ernſt und gediegenem Verſtändnis von 
dem berichtet, was er während mehrerer Monate 
rührigen Studiums innerhalb der deutſchen 
Grenzen geſehen und beobachtete, hiermit ſeiner 
Nation einen wichtigen Dienſt erweiſend. Immer 
wieder ** ja ri 55 wie — 
ſprießlich und gegenſeitig förderſam ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich iſt, und wie ſehr 
ſich beide Völker in friedlicher Verſtändigung er⸗ 
gänzen können. So muß man es freudig be⸗ 
grüßen, daß noch im Laufe des Herbſtes hier 
ein Maſſenbeſuch aus Frankreich er⸗ 
wartet wird, den die „Deutſche Friedens⸗ 
geſellſchaft“ angeregt hat und eifrig zu fördern 
trachtet, Hand in Hand gehend mit einer gleiche 
Zwecke verfolgenden franzöſiſchen Geſellſchaft, 
die bereits eine Rundfrage ergehen ließ an 
Pariſer und andere franzöfiihe Vereine wie 
Volksuniverſitäten, ob eine ſolche Maſſenfahrt 
nach Deutſchland erwünſcht und durchführbar 
wäre. Der 3 Erfolg dieſer 8 
war ein überraſchend günſtiger, liegen d 
ſchon jetzt an zweitauſend Anmeldungen vor, 
und man hört, daß ſich auch die in Courrisres 
Geretteten anſchließen und hier mit den wackeren 
Herner Bergleuten, welche ſich damals an den 
Rettungsarbeiten ſo unermüdlich beteiligten, zu⸗ 
ſammentreffen werden. Auch von dem Pro- 
gramm ſickert bereits macherlei durch, es iſt 
ein deuiſch⸗franzöſiſches Bankett in der ge⸗ 
waltigen neuen Ausſtellungshalle nach dem 
Bahnhof Zoologischer Garten geplant, wobei 
man auf eine Teilnahme von 5000 Per⸗ 
ſonen rechnet. — N 
Während unſere Truppen demnächſt draußen 
unter freiem Himmel den „Krieg im Frieden“ 
üben werden, droht in unſeren Mauern ein 


und hatte bereis bei der Gründung 22 Mit- 
glieder, welche Zahl ſich bald verdoppeln wird. 
Lehrer und Lehrerinnen zum Zwecke der Pro⸗ 
paganda für Eſperanto wird auf dem Kongreß 
in Genf, der am 28. d. M. begonnen hat, an⸗ 
geregt werden. 

Jaſtrow, 31. Auguſt. Eine geſtohlene 
Dreſchmaſchine, die in der Erde ver⸗ 
graben war, fand man bei einer Hausſuchung 

bei dem Eigentümer Krzych auf dem Jaſtro⸗ 
wer Abbau. Das Haus war ſchon lange als 
Diebesneſt verdächtig. Krzych betrieb den 
Diebſtahl im großen. Weitere Nachgrabungen 
förderten eine Egge, Zementſäcke, Zementtonnen, 
Balken, Ziegelſteine und verſchiedene andere 
Gegenſtände zutage. 
Rieſenburg, 31. Auguſt. Einen ge⸗ 
fährlichen Sturz tat am Mittwoch abend 
der Arbeiter Karl Fürſt. Er war beim Er⸗ 
weiterungsbau des Deutſchen Hauſes beſchäftigt 
und wollte am Feierabend aus einem Fenſter 
des zweiten Stockwerkes auf das Gerüſt 
ſpringen, um von dieſem über die Leiter zum 
Erdboden zu gelangen. Er ſprang jedoch über 
das Gerüſt hinweg und ſchlug mit der Bruſt 
auf den Erdboden auf. Dabei verletzte er ſich 
ſchwer, jo daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. 
Marienwerder, 30. Auguſt. Mord. 
In dem Dorfe Kanitzken bei Nebrau iſt an 
der Frau des Kuhhirten Schlack, der bei dem 

Gutsbeſitzer Herrn Bahlau im Dienſt ſteht, 

ein Mord verübt worden. Bei der Sektion 

wurde feſtgeſtellt, daß der Leiche mehrere 

Rippen, die Beine und ein Arm gebrochen 

waren, auch wies ſie Striemen auf, die von 

einem Riemen herrührten, der eine Schnalle 
trug. Bei der Vernehmung des Ehemannes 
der Ermordeten fiel der Riemen, den er um 
hatte, dem Protokollführer Herrn K., auf; 
als der Mann dies bemerkte, zog er haſtig 
ſeine Weſte darüber. Herr K. teilte ſeine 


Wahrnehmung den anweſenden Herren mit, 


und bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß der Riemen und die Schnalle genau auf 
die Striemen paßten. Bei dem nun folgenden 
Verhör verwickelte ſich Schlack in Wider⸗ 
ſprüche, er leugnete hartnäckig die Täterſchaft; 
da aber das Beweismaterial erdrückend war, 
eſtand er die Tat ein. Er gab an, ſeine 
Frau mit dem Riemen geſchlagen, zu Boden 
geworfen und fie mit den Füßen getreten zu 
haben; dadurch ſind die Rippen⸗, Bein⸗ und 
Armbrüche zu erklären. Schlack wurde ſofort 


verhaftet. 86 
Danzig, 30. Auguſt. Heute mittag 
12 Uhr fand auf Grund schriftlicher Angebote 
der Verkauf des aus der Liſte der Kriegs⸗ 
ſchiffe geſtrichenen Aanonenbootes Ha⸗ 
bicht ſtatt. Zum Verkauf gelangten auch 
die Maſchinen⸗, Keſſel⸗ und ſonſtige Anlagen, 
ſowie zugehörige Inventarien. Es hatten ſich 
eine große Anzahl Käufer auf dieſes Alt⸗ 
material eingefunden. Der Zuſchlag wird erſt 
ſpäter erteilt. Br 
HOſtſeebad Cranz, 31. Auguſt. Der 
Cranzer Einbrecher iſt nunmehr infolge 
eigener Unvorſichtigkeit entdecht und ver ⸗ 
haftet worden. * 
Gneſen, 31. Auguſt. Drei Sextaner des 
hieſigen Gymnaſiums find, wie man der „Gn. 
Ztg.“ mitteilt, wegen Ungehorſam und wegen 
Berweigerung deutſcher Ant⸗ 
worten im Religionsunterricht aus 
der Schulanſtalt entlaſſen worden. N N 
Strelno, 31. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Kreistage wurde beſchloſſen, den gefamten zum 
Bau einer Eiſenbahn von Kruſchwitz 
nach Strelno und deren Nebenanlagen nach 
Maßgabe der von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten oder im Enteignungsverfahren feſtzu⸗ 


—— ͤ— — ———— 
anderer Krieg auszubrechen, der Bier krieg, 


Hund wie im blutigen Ernſtfalle dem großen 


Kampfe allerhand Plänkeleien vorausgehen, ſo 
auch hier. Manigfache Verſammlungen haben 
in jüngſter Zeit ſtattgefunden von Produzenten 
ſowohl wie von Konſumenten, jeder Teil möchte 
dem anderen die erhöhte Steuer aufbürden, 
keiner will freiwillig die Mehrausgabe tragen. 
Ein greifbares Ergebnis wurde noch nicht ge⸗ 
itigt, die Brauereien halten ſtraff zuſammen, 
dasſelbe ſtreben allerdings auch die Berliner 
Gaſtwirte an, von denen neulich 3000 in einer 
Zuſammenkunft den Beſchluß faßten, die 
Brauereien Berlins und der Umgegend zu er⸗ 


ſuchen, ihre erhöhten Forderungen bis zum 


1. September zurückzunehmen, ſollte das nicht 
geſchehen, ſo wollte man große Mengen des 
edlen Geſtenſaftes von außerhalb Berlins be⸗ 
ziehen. Natürlich fiel in dieſer Verſammlung 
Wort „Boykott“, denn durch letzteren würden ja 
ie Wirte in erſter Linie 


haft damit um, den: rauereien derart 
Fehde anzukünden, daß das Biertrinken in 
Berruf erklärt werden ſoll. Das klingt ja 


ganz ſchön in der Theorie, aber wie es ſich 
der Praxis erwelſen wird, iſt eine andere 


| | mit ſchwülem 
Sonnenbrand könnten flugs 5 


Alͤrbeiterführer umſtoßen 


, 


„Sache, und ein paar heiße Fage 


— 
* 


Die Gründung eines Weltbundes der 


Lande inne wohnenden Stärke. Denn 


nicht das ſonſt ſo gern und oft angewendete 


171 leiden, aber in den 
Kreiſen unſerer Arbeiterschaft geht man ernſt⸗ 
die] Meeresboden. 


ereignete ſich 


ese des, 


Unſere Statiftik der Boden⸗Fläche 
und Bevölkerungszahl der europäiſchen 
Großſtaaten bringt zwar anſcheinend 
den Beweis, daß Rußland, ſo wie es 
räumlich den meiſten Platz in Anſpruch 
nimmt, auch an Bevölkerungszahl 
alle überragt. Dieſe Zahlen aber be⸗ 
weiſen lediglich die Tatſache, daß 
Rußland zur Zeit die meiſten Ein⸗ 
wohner hat. Erſt das Verhältnis 
der Einwohnerzahl zur Bodenfläche 
ergibt den Aufſchluß über die dem 


> 


allem Anſchein nach müßte dasjenige 
Land die größte Nährkraft, die größte 
Blüte, den größten Wohlſtand beſitzen, 
in welchem die Menſchen am dichteſten 
bei einander wohnen. Denn hier muß 
die Intelligenz der Einwohner ſich 
betätigen, wenn er nicht wiſſenſchaft⸗ 
lich unterliegen will. Ob dieſe Voraus⸗ 
ſetzung zutrifft, mögen unſere Leſer 
ſelbſt entſcheiden. Von den erwähnten 
Ländern iſt Großbritanien am dichteſten be⸗ 


— —;ẽ EEEEEEEEEEESSEESSESEESER 


een 


völkert, in England und Wales kommen 215 


Menſchen auf den Quadratkilometer, im ganzen 
Lande 132. Dann folgt merkwürdiger Weiſe 
Italien mit 113 Menſchen auf den Quadrat⸗ 
kilometer, alſo ein Land deſſen Induſtrie doch 
nur gering iſt. Aber Italien iſt ein Land, 
deſſen reiche Natur dem Einwohner das 
umſonſt gibt, was in anderen Ländern dem 
Boden mit ſchwerer Arbeit abgerungen werden 
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Ba hagen Deutschlar di Russl® u 25 welt | 


muß. In Deutſchland kommen 112, in der 
Schweiz 80, in Oeſterreich-Ungarn und Frank: 
reich je 73, in Spanien 37 Menſchen auf den 
Quadratkilometer. In Rüßland aber nicht 
ganz 6 Perſonen. Man ſieht alſo, wie wenig 
Bedeutung zur Zeit die anſcheinend ſo große 


Bevölkerungszahl Rußlands hat. Intereſſant 


iſt auch ein Vergleich der Bevölkerungszu⸗ 
nahme der genannten Staaten. Hier marſchiert 
Deutſchland mit 1,45 % jährlicher Zunahme 


an der Spitze, Rußland folgt ihm mit 1,37 or 
die Schweiz mit 1,09 9%, Oeſterreich⸗Ungarn 
mit 0,93 , ͤ Großbritanien mit 0,90 „%, 
Spanien mit 0,88 /, Italien mit 0,69 % 
und ſchließlich Frankreich mit 0,36 0%. Frank- 
reich beſitzt überhaupt in Europa den geringſten 
Zuwachs und dürfte in zehn Jahren ſchon mit 
einer Abnahme zu rechnen haben. 


ſtellenden Projekte erforderlichen Grund und 
Boden der Staatsregierung unentgeltlich und 
laſtenfrei herzugeben. 


Thorn, den 1. September. 
— Weſtpreußiſcher Provinzial : Lehrer- 
verein. Die bereits auf den 5. Oktober in 
Elbing anberaumte Vertreterverſammlung hat 


auf den 8. Oktober verſchoben werden müſſen, 


da der 5. Oktober nicht durchweg in die 
Herbſtferien fällt. 

Die 5. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung ſoll, wie 
bereits kurz mitgeteilt wurde, vom 28. bis 30. 
September in Elbing ſtattfinden. Es ſollen 
ausgeſtellt werden in Gruppe I: Friſches Obſt. 


Gruppe II: Obſterzeugniſſe. Gruppe III 
Obſtbäume und Baumſchulerzeugniſſe aller Art. 
Gruppe IV: Topfpflanzen, Dekorations- 


pflanzen, Binderei ulw. Gruppe V: Gemüſe. 
Gruppe VI: Maſchinen, Geräte und Bedarfs⸗ 
artikel für Obſt⸗ und Gartenbau. Gruppe VII: 
Lehrmittel, Sammlungen, Pläne, Literatur. Alle 
Ausſtellungsgegenſtände für die Gruppen I bis 
V müſſen weſtpreußiſchen Urſprungs ſein. Zur 
Beſchickung der Ausſtellung berechtigt ſind in 
Gruppe I bis V alle weſtpreußiſchen Inter- 
eſſenten, in Gruppe VI bis VII alle Inter⸗ 
eſſenten. 

— Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Buch 
händler⸗Verband tagt am Sonntag und 
Montag in Elbing. Das Programm der 
Tagung umfaßt die Sitzung, die vormittags 
in der Reſſource Humanitas ſtattfindet, und 
an die ſich gemeinſame Mittagstafel anſchließt. 
Für den Sonntag nachmittag iſt ein Ausflug 
nach Vogelſang vorgeſehen. Den Montag 
werden die Teilnehmer des Verbandstages 
bei gutem Wetter zu einer Fahrt nach Cadinen 
und Kahlberg, bei ſchlechtem Wetter zur Be⸗ 
ſichtigung der Marienburg verwenden. 

Eine Fachſchule für Schornſteinfeger 
fol. in München errichtet werden. Es wäre 
die zweite im deutſchen Reiche. Die erſte be⸗ 
findet ſich in Glückſtadt in Schleswig⸗Holſtein. 

— Umfrage über die Ferienverlänge⸗ 
rung. Wegen der Ferienfrage haben An⸗ 
fragen an die Direktoren aller Berliner 
höheren Lehranſtalten ſowie an eine Anzahl 
Kreisſchulinſpekloren der Provinzen ergeben, 
daß in zwei Punkten eine vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht: 1. Die jetzige Einteilung 
des Schuljahres ift aus ſchultechniſchen Gründen 
unbedingt zu verwerfen; 2. eine Verlängerung 
der Sommerferien iſt nicht erwünſcht. Nur 
eine einzige Stimme redet dieſer Verlängerung 
das Wort mit der Begründung, daß ſie den 
Lehrern die Beſchäftigung mit ernſten, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten ermöglichen würde. 


—— 
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Verlorene Diamanten auf dem 
Eine aufregende Szene 
dieſer Tage nach Ankunft 
des Eilzuges von London an der Landungs⸗ 


— — 


ſtelle von Holyhead. Bei dem Umladen des 
Gepäcks von dem Zuge auf den nach Irland 
gehenden Dampfer verlor ein Haufen Gepäck 
aller Art, mehrere grö 4 
das Uebergewicht und fiel in die See. Unter 


ere Koffer und Kiſten, 


denſelben befand ſich ein Käſtchen, welches mit 
Schmuckſachen gefüllt war. Man holte ſofort 
Taucher herbei, die nach dem Käſtchen ſuchen 
ſollten, aber trotz der größten Bemühungen iſt 
es bisher nicht gelungen, das wertvolle Käſt⸗ 
chen zu finden, während der größte Teil der 
anderen Koffer und Kiſten bald an das Tages⸗ 
licht gebracht wurde. Die Diamanten ruhen 
noch immer auf dem Meeresboden. 
Einneuesmilitäriſches Signal. 
Ein ſchwediſcher Leutnant hat ein Signalſyſtem 
für militäriſche Zwecke erfunden. Es beſteht 
in Patronen, die mit einem Gewehr abgefeuert 
werden und weiße oder rote, ſcharf leuchtende 
Streifen bilden, die bis zu 100 Meter Höhe 
gehen und auf drei Kilometer Entfernung zu 
ſehen ſind. Die techniſchen Einzelheiten rühren 
von einem Feuerwerker her. Zu dem Signal⸗ 
verfahren hat der Erfinder eine beſondere 


Signalſprache ausgearbeitet. 


M zEırgemässe. \ 


BETRACHTUNGEN 


„Nichts wunderbares!“ 


Mich wundert nichts mehr auf der Welt — ob 
eine Sache mir gefällt — ob nicht, ich ſehe ſchließlich 


ein — Es kann am End nicht anders fein; — Was 
dieſen in Extaſe bringt, — was oftmals ganz 
erſtaunlich klingt — was jenen ſtört in ſeiner 
Ruh — geht ſchließlich ganz natürlich zu! 
— — Le ich in meinem Zeitungsblatt — was 
Alles ſich begeben hat — weiß ich vorher ſchon ganz 
beſtimmt, — daß mich auch nichts mehr Wunder 
nimmt! — Tritt nächſtens ein verwegner Mann — 


ne kleine Nordpolreiſe an — ſo liegt das in der Zeiten 


Lauf: — es ſtrebt ein Jeder hoch hinauf! — — Der 
Nordpol kam noch nicht in Sicht, — das wundert 
mich natürlich nicht — man kann nicht hin, wie man 
erzählt — weil etwas Luftſchiff⸗Steuer fehlt! — — Viel⸗ 
leicht nimmt ſich als rechter Mann — Herr Stengel 
dieſer Sache an — dann wird das Luftſchiff ſteuerbar 
— und ſteuert los im nächſten Jahr! — — Ich leſe 
dies, ich leſe das, — doch niemals überraſcht mich 
was — ich denke stets mit Seelenruh — die Sache 
geht natürlich zu! — — In Leitartikeln ſpaltenlang 
— Stand jüngſt: — der Sultan wäre krank, — worauf 
ich nur erwidern kann: — Er war doch ſtets ein 
kranker Mann! — — In Rußland geht jetzt Vieles 
ſchief — dort iſt die Luft ſehr explofiv — es fehlt als 
Sicherheits⸗Ventil — ein Parlament nach unſerm 
Stil! — — Dort hätte in der Rede⸗Schlacht — das 
Volk dem Herzen Luft gemacht, — doch das Ventil 
fehlt lange ſchon — drum liegt ſehr nah die Exploſion! 
— — Schon manche Wunderdinge ſah — man kommen 
aus Amerika — kommt drum ein neues Wunder her 
— fo wundert mich das auch nicht mehr! — — Amerika 
eißt „neue Welt“ — welch Namen es mit Recht be⸗ 
ält — und in Aeonen nicht verliert, — weil es ſo 
rächtig „Ronferviert"! — — Wie fi) der Menſch doch 
eicht erhitzt — wenn nörgelnd er am Stammtiſch ist 
— dann greift er ſelbſt Minifter an — was ich nicht 
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sind gesetzlich geschütz 
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I Zu haben in den Zigarren-Geschäften.. | 
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Preise der Salem Alei Zigaretten: 4 Stück 31% TEE PER RE 


gten Kenntnisnahme für Zigarettenraucher ! 


j Für die infolge des Zigarettensteuergosaßes erheblich verteuerten 
importierten Zigaretten finden Sie vollwertigen Ersatz in 


Salem - Aleikum - Zigaretten. 


dieselben sind nach orientalischem System mittels Sandarbeit, unter 
Verwendung der gleichen Rohmaterialien, wie die im Ausland er- 
zeugtyn igaretten hergestellt, und genügen den höchsten Hnsprüchen. 


recht verſtehen kann! — — Denn nur zu loben ift ein 
Mann — wenn er energiſch handeln kann — und wenn 
ſein Tun verdienſtvoll war — ſoll man ihn loben 
immerdar! — In unfrer Zeit voll Haft und Eil — 
verdient nicht nur der Mann ſein Teil — auch Frau'n 
ſeh'n nach Verdienſt ſich um — und das iſt ſchließl 
gar nicht dumm! — — Mich wundert nichts mehr 
der Welt — die Hauptſach ift das „liebe Geld“ — und 
weil es Jedem nötig ift — liebt's auch. — — 
Ernſt Heiter, Verschroniſt! 


3 


Amtliche Notierungen der Danziger Börle 
vom 31. Auguſt. 
(Ohne Gewähr.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne J 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch Dean und weiß 692 798 Gr. 158 bis 
179 Mk. bez. N 
inländiſch bunt 676 — 792 Gr. 154 — 172 Mk. bez 
inländiſch rot 634783 Gr. 148-169 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Br. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 — 732 Gr. 
146 - 146½ Mk. bez. 
e per Tonne von 1000 Ktllogr. 
inländiſche große 662-704 Gr. 154163 Mk. bez. 
tranfito große 644-683 Gr. 110-128 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 102-106 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 144— 157 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,80 8,95 Mk. dez. 
Roggen» 9,30 - 9,85 Mk. bez. 


— — — 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Niemietz per Lipſchitz, 9 Traften: 5048 kieferne Rund» 
hölzer, 1048 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
6755 kieferne Sleeper, 33 280 kieferne einfache und 
zweifache Schwellen, 140 eichene Rundhölzer, 600 eichene 
Rundſchwellen, 101 eichene einfache und zweifache 
Schwellen, 2623 Rundelſen. 


IN 


— 


5 ehokolade⸗Ruchen. 


Ein halb Pfund Butter wird langſam mit 1 Pfund 
en Zucker eine Viertelſtunde gerührt und dann 
inzugefügt: 6 Eigelb, 1 Taſſe Milch und 1 Pfund 
Mehl. Jetzt gibt man den Schnee von 6 Eiern hinzu 
und zuletzt rührt man für 10 Pf. Dr. Oetker's Badı- 
pulver unter den Teig. Etwas Vanillinzucker oder 
abgeriebene Zitrone gibt den gewünſchten Geſchmach. 
Die Hälfte des Teiges wird mit einem vietel Pfund 
Kakao gefärbt und dann abwechſelnd beide Teige eß⸗ 
löffelweiſe in die mit Butter ausgeſtrichene Form ge⸗ 
ze und bei mäſſiger Hitze 1 Stunde gebacken. Der 
uchen ſchmeckt ſehr 1 
Man verlange ſtets Dr. Detkers Pulver à 10 Pfg. 
/ In den beiten Geſchäften zu haben. 
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10 Pf. 


— Keine Ausstattung, ‚nur Qualität! 


Jede echte Salem 


' Inhaber : Hugo Zietz, Droien. N 


| Orientalische Tabak- und Zigarettenfabrik „Venidze“ 


trägt den Aufdruck unserer vollen Firma: 


Ueber 800 Arbeiter“ 


Bekanntmachung. 5 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzliche Beſtimmungen in Er 


innerung zu bringen: 


a. Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880. 
8 10 


Mit Geldſtrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen wird beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen des § 368 Nr. 9 
des Strafgeſetzbuchs, unbefugt über Grundſtücke reitet, karrt, fährt, Vieh 
treibt, Holz ſchleift, den Pflug wendet oder über Aecker, deren Beſtellung 
vorbereitet oder in Angriff genommen iſt, geht. 


auf Antrag ein. 


Der Zuwiderhandelnde bleibt ſtraflos, wenn er durch die ſchlechte 
zeiheffenheit eines an dem Grundſtücke vorüberführenden und zum 
nen Gebrauch beſtimmten Weges oder durch ein anderes auf 
Wege befindliches Hindernis zu der Uebertretung genötigt worden iſt. 


m 


b. ebendort. 


e wer wer unbefugt 
5 


oder ihre Benutzung in anderer Weiſe erſchwert; 


Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt; 


. auf ausgebauten öffentlichen oder Privatwegen 


_— 


Königliche höhere Maschinenbauschule zu Posen. 


Das Winterfemefter beginnt am 15. Oktober. Aufnahme ⸗Be⸗ 
dingungen: Reife für die Oberſekunda einer höheren Lehraſtalt der 
allgemeinen Unterrichts verwaltung und zwei Jahre Praxis oder Ablegung 
der Aufnahmeprüfung und drei Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung im 
Januar und Juni j. Is. Zweijähriger Kurſus. Schulgeld 150 Mk. jährlich 
Anmeldungen ſind zu richten an die Direktion. 


Marienbad. "> 


(auch als Vor- und Nachkuren) 


Anerkannt beste Wirkung der 
Heilwasser u. Brunnensalze bei: 


Ausverkauf wegen Umzug 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Schuhwarenlager A. Bergmann 


Die. Verfolgung tritk nur 


ge 


| Fettleibigkeit, Fettherz, 
30 2 | Brückenstrasse 32 Magen= und Darmkatarrh, 
Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit 8 2 8 N tale ; 5 x Fee Sicht, Rheumatismus, 
s zum 1. ober muß das Lager vollſtändig 
bgejehen von den Fällen des § 305 des Strafgeſetzbuchs, fremde geräumt ſein. ag Nieren und Blasenleiden, 
Privatwege oder deren Zubehörungen beſchädigt oder verunreinigt Fettleber, Sallenleiden, 
ie e -Barnsaure Diathese, Blutarmut, 
quete 
befährt, ohne dazu genötigt zu ſein ($ 10 Abf. 2), oder die zur Saemorrhoiden, Skrophulose, 
Bezeichnung der Fahrbahn gelegten Steine, Faſchinen oder ſonſtigen Frauenleiden, Balsleiden, 
. . den Fällen des 8 274 5 — 2 ng eher eee j Rhachitis, 
Steine, Pfähle, Tafeln, Stroh⸗ oder Hegewiſche, gel, Gräben lasen und Tlierens eine. 
oder ähnliche zur Abgrenzung, Abſperrung oder Vermeſſung von Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien 


Grundſtücken oder Wegen dienende Merk: oder Warnungszeichen, 
desgleichen Merkmale, die zur Bezeichnung eines Waſſerſtandes 
beſtimmt ſind, ſowie Wegweiſer fortnimmt, vernichtet, umwirft, 
beſchädigt oder unkenntlich macht; | 

. Einfriedigungen, Geländer oder 
Eingängen in eingefriedigte Grundſtücke dienenden Vorrichtungen 


des 8 304 des Strafgeſetzbuchs, ſtehende 
Bäume, Sträucher, Pflanzen oder Feldfrüchte, die zum Schutze von 
Bäumen dienenden Pfähle oder ſonſtigen Vorrichtungen beſchädigt. 
Sind junge ſtehende Bäume, F 
ſträucher beſchädigt, ſo darf die Geldſtrafe nicht unter zehn Mark 


o. 8 368 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches. 
zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 


beſchädigt oder vernichtet; 
Habgeſehen von den Fällen 


betragen. 


Mit Geldſtrafe bis 
Tagen wird beſtraft: 


pp. 
9. wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor beendeter 
Ernte über Wieſen oder beſtellte Aecker, oder über ſolche Aecker, 
Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung 
verſehen ſind, oder derer Betreten durch Warnungszeichen unter⸗ 
ſagt iſt oder auf einem durch Warnungszeichen geſchloſſenen Privat⸗ 
wege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt. 


Thorn, den 3. Auguſt 1906. 


Der Magiitrat. 


Habe den 


Alavier-Unlermiin 


wieder aufgenommen. 


(Mett.: Prof. Klindworth-Scharwenka.) 
Betty Kauffmann 


Konjervat. gebild. Mufiklehrerin, 
Schillerſtraße 8 1. 


Gewissenhafter 


eigen unterricht 
Stunde 75 Pfg., wird erteilt. 
Näheres Gerberſtr. 23 v. III. 
Daſelbſt gute Geige zu verk. 


Klapierunterricht 


Stunde 50 Pfg. e.teilt. Wer? jagt 
die Geſchäftsſtelle diejer Zeitung. 


k lait. 
laninos, x. 


P Eisenbau, 
15 


höchste Tonfulle. Kosten- 
freie Lieferung in Raten von 


M. monatl an. 


Pianot.-Fabrik L. Herr- 
mann & Co., Berlin O., 
Neue Promenade 5.“ 


Meine Tempelſitze 


b 


in ich willens zu verkaufen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30. 


Königl. Preuss. Lotterie. 
Aua Einlöſung der Loſe zur 3. 
5 ſſe muß bis Montag, d. 3. Sept. 

ei Verluft des Anrechts geſchehen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


6000 Mark 


zu 5 % auf ſichere Hypothek zum 
1, Oktober cr. zu vergeben. Offert. 
unter J. N. 5235 an die Geſchäftsſt. 
— — ũ—[—Hꝛͥ 


„En zweikrahniger Bierapparat 


ig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Eine tadellos erhaltene 


Martini -Scheibenbüchte 


— allem Zubehör, hat billig zu 
kaufen. B. Doliva, Artushoi. 


Iapeton u. Farben 


zu billigen Preifen empfiehlt 
M. Leppert, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


Miteſſer und andere Saut⸗ 


Unreinigkeiten 
werden beſeitigt durch die — 
Te 
D 


dineol- Seelen Seile 


r 
N. G. M. — 50 Pf. per Stück. 
Drogerie n Co. 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! == 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfetlen wir Ihnen unsere beliebte 


3B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Raffen-Rösterei u. Preßhefo-Niederlage 


Gegründet 1803. Brücenitraße 25. 


und der Marienbader Mineralwasser-Versendung, von letzterer 


Broschüren gratis 


— — D ——:au 


Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


Beſtand an eigentlichen Lebensverfiherungen mehr als 904 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 472 9 1 


Die ftets hohen Überſchülfe kommen unverkürzt den Verliches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 230 Millionen Mark zu⸗ 
rückgewährt. 

Sehr günftige Verſicherungsbedingungen: 
Unverkallburkelt jofort, Unankechtbarkeit u. Weltpolice nach 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


] Albert Olschewski in Thorn, Thalſtr. 30 (Bromberg. Vorſt), 
Max Neuber in Culmsee. 


Für Rekonvaleszenten, fl schwache Personen, für Wüchneriunen 


die zur Sperrung von Wegen oder 


rucht⸗ oder Zierbäume oder Zier⸗ 


eee > Habe — — und dabei äußerſt angenehm ſchmeckendes 
Einen rotblühenden Oleander | Kaffonzusatz Doppelmalzextraktbier in un bunu Wr 
verk. Leichner, Stewken Thorn 2. Dasſelbe iſt garantiert rein aus Malz und Hopfen mit einem 
Gebrauchte - a meer = 28 % ade W gg 22 re 
e wurde dur as angewan i 
Marmorplatten Kaiser: ():Kaftee Maß beihränkt, ohne daß der e „ 
F WR 4 Unterſucht in mehreren chemiſchen Laboratorien u. a. von dem ver⸗ 
er Ge A - nur aecht eideten gerichtlichen Chemiker Dr. C. Bischoff, Berlin. 
ungabe unter 3, 0, 8271 en die in dreifarbigem Band- Umschlag . per ale, 25 Pig, mit Gilensulat 80. Pig, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. blau ee weiss . rot Allein erhältlich in Thorn bei C. A. Gmksch und Anders 4 
Heute: 
Selbstgebackenen mit Schutzmarke: Los nur 1 Mark. Ein großer Laden 
2 1 m. angrenz. Zimmer, CTulmerſtr. 1, 
aumen Kuchen Fol Wi 17 a Ziehung am 4. Oktober f Mo 1.10 06 zu — Zu 
* 22 0 Schneidemühler erfrag. bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 
g „ und Kaiser- denkmal Pferde- L 75 
vorzügl. Raliee. 2 Aden 


otterie 


3087 Gewinne, W. Mark: 


darunter 5 kompiet bespannte 4-, 1 


spännige Equipagen und 47 Reit- und 
Wagenpterde, W. Mark 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Große Werkitatt 


ſowie kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 


Restaurant „Wiese's Rampe“. 
Photographisches Atelier 


Truse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri- 
ſcher Beleuchtung. 


Friedrich Hinz, 
Xolzhandlung, Thorn 


Schutzmarke „Haus““ Schutzmarke. 


Vor täuschenden Nachahmungen 
wird gewarnt! 


drr 1786. Joh. Hottl. Hauswaldt 6. 1786. 
Magdeburg, Braunschweig, Eger i. B. 


3000 Silbergewinne und 35 Damen- 
und Herrenfahrräder, W. Hark 


emp f iehlt 8 7e oder 3 zu 3 
geschnittenes und gebeiltes Mauteon J — | IND Il P N] 10 0 | = e 10 By: een Air. 
Schalbretter e as e 
Dachlatten ist die beste Empfehlung für einen Geschäftsmann, H. C. Krög er Wohnung 
Sobelbretter 11 der mit der Zeit vorwärtsschreiten und auch nach Berlin BW., Friedrichstr. 250. Schulltr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
Tischlerhrefter 1. Eich, fete u. Pappeln Sr dieser Richtung hin ‚repräsentieren ui! —, gcgen . Ae, Aft Gortendemngung,». J. Beine 8.3 
Eichen=Zaunpfähle ftädtifcher Markt 2, A. W. Mettner, | zu vermieten. Auf Wunſch Pferdes 
keiterbäume | e eee eee e Beubtchs Bilb 
Rüststangen cam Zur Anfertigung aller c 13977 — a E 
Baumpfähle. 2 32 
a kaufmännischen Drucksachen | Stückkalk Wilhelmsplatz, 
weine Buhbinderel und Gnlanterier ie: Fakturen, Mitteil Brief Berne, — . 
wein n - 
Tale n de aeg N —— ik Ahlen 585 e ee 9855 dusk Ache k und 2 lage, belebend aus je 
denden, achſten u 7 erma i i 
den eleganteften, —— —— — Schreiben, Besuchsanzeigen, Post- gus av Acker 3. un, b er 5 18 * 
von ge Faber: karten mit Firma- und allen anderen — Dallas Mail Sanda 27 


Aufdrucken, Paketadressen, Paket- 
. Begleitadressen, Kuverts, Adress- 
karten, Katalogen, Preislisten etc. etc. 
empfiehlt sich die 


münden mr. Zi 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Farrari, Holzplaß a. d. Weichſel. 
.. 


Magenleidenden 


Herrschaftl. Wohnungen, 
in der 2. Etage, Brückenstr. 11 u. 13, 
von je 7 reſp. 8 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe, 
zum 1. Oktober zu vermieten Näheres 
Brückenstraße 13, II. 


c et ae ER 

— a 1 teile ich aus Dankbarkeit gern und 200 Mk. vom 

Nähmaschin n| ende fi = f u 1 = Salate f muesli e e, He en Kl. Monnungen 1, 10. 2” 
a a Druck und: Verlag der Thorner Zeitung, jahrelangen, qualvollen Magen u. 


Verdauungsbeſchwerden 2 
hat. A. Hoock, Lehrerin, Sachſen⸗ 
— dei Frankfurt a, M. 


pfandleihhaus 


Bocharmige für 50 
Haus, Unterricht u. 3 Ihrzem. 


per ſofort ; 


ndliche Wohnung | Möbl, Zimmer 


„freu 


Aöhler's v. 8, e N 8 
2 Heilig rn nebſt Zubehör, i ee. Bromberg. Friedrichſtraße 5, | Mar 8 
5, eee e e ee e 
rn⸗ 1 * 8 3 an * . mmer, D 
Reparaturen und billig 1: Aurgeftsahe Ce. — — M billig zu verm. Schitkerſtr. 20. | ftens L. bel Julius * 3 ——— 


Polizeliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlafjes des 
Herrn Miniſters des Innern und 
der öffentlichen Arbeiten muß für 
die Geſchäfte, in denen größere 
Mengen brennbare Stoffe aufbe⸗ 
wahrt werden, die Gasleitung von 
der Straße her leicht abſperrbar 
eingerichtet werden 

Die Inhaber gedachter Geſchäfte 
erſuchen wir ergebenſt, die nach die⸗ 
fen Beſtimmungen erforderlichen Maß⸗ 
nahmen bis zum 1. Oktober d. Js. 
gefälligſt treffen zu wollen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1906. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguft, Sep: 
tember 1906 wird in der höheren 
Mädchenſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 

von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
von morgens 101/, Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld von Kindern, 
welche die Schule krankheitshalber 
nicht beſuchen konnten noch am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 

mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmereikaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beſtellungen auf größere Poſten 
Stubben aus den Schutzbezirken 
Barbarken, Ollen, Guttau und 
Steinort, zur freihändigen Lieferung 
auf Grund der Verkaufstaxe werden 
bis zum 1. Oktober d. Js. durch 
unſern Oberförſter, Herrn Lüpkes 
in Gut Weißhof bei Thorn an⸗ 
genommen. 

Thorn, den 28. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 

Ein Teil der Dill’ hen Bade⸗ 
anftalt ſteht auch in dieſem Jahre 

r Unbemittelte offen und zwar an 
edem Tage von 12 Uhr ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienftjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt Badekarten werden an 
Schulkinder und an Schüler der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule durch 
die Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirks vorſteher und Armen⸗ 
deputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Ba⸗ 
denden ſelber zu ſorgen. Hierbei 
machen wir jedoch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfennig 


- für Hin» und Rückfahrt nur in dem 


Falle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt berechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 

ekommenen Falle, daß ein Ge⸗ 
ſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung 
von Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mitteilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 3. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Korsetts 


in den neueſten Fagous 
su den dilligſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Helligegeiftittahe 18, 


Prim 


ſchöne, geſunde Frucht, eingetroffen 


Carl Sakriss 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
Frische schwedische 


Preissolheeren 


empfiehlt 
Carl Matthes. 


Handel. Sauorkoll 


3 Pfund 25 Pfennig 


Yikkaria - oberen 


Pfund 15 Pfennig 
empfiehlt 


Carl Sakriss 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Junge ebhühner 


Stück 1 Mk., empfiehlt 


Carl Sakriss. 


Chemisch - reine, neutrale 


Tapisserie - Soil 


empfehlenswert zur Wäſche der mit 
waſchechten Seiden ꝛc. geſtickten 
Artikel. 


— Stück 25 Pfennig. — 


A. Peiersilge, 
Schloßstrasse 9 + Ecke Breitestrasse, 


Bohnermasse | 


lose und in Blechschachteln 


seolin, Silherputz - Soil 


sowie sonstige Putzmittel, emfiehlt 


J. Wondisch ii 


Seifenfabrik 
33 Altstädlischer Markt 33, 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 40 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene E. D. Wunderlich’s, Hof⸗ 
lieferant. gahnpaſta (Odontine) 3mal 
prämiiert, am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchaft, da ſie die Zähne glänzend weiß 
macht, jeden üblen Atem⸗ und Tabals⸗ 
geruch U ge auch 12 pg. 
angenehm e t, a 50 u. 60 Pfg. 
ol- Mundwasser Mk. 1.-1.50 
rogerie von Anders & Co. 


Das beite was eriltiert 
Mtesgoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, 


Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14 II. 


bänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des beschäfts!!! 


Tish- u. Hängelampen für das u. Petroleum, sämtl ülas- u. Porzellanwaren für Restauration u. Private, 
Große Auswahl in Nickel-, Kupfer-, Zinnwaren, Nippes, Majolika, Sowie sämfl. Haus- u. Küchengeräte. 


das große Warenlager muss bis zum 15. September vollständig geräumt sein, und 
werden ſämtliche Artikel zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. 


Adolph Granowski. 


Empfehle in großer Auswahl: 


llöcheribrän Akt.-Ges. (ulm 


Vertreter Paul Krug 
Katharinenstr. 4 Filiale Thorn, Katharinenstr. 4 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität friſch vom Eis: 


25 Flaſche "| 5 Liter⸗ | 1 Steg | ½· Tonne 


Syphon 
Böcherlbräu. unter Kohlenſäuredruck abgezogen. 
denne 10a 2,25 1,50 0,30 3,00 
Dunkel Lagerbir . . ... 2,25 1,50 0,30 3,00 
Märzen⸗Lagerbiie 3,00 2,00 0,40 3,50 
Nach Münchener Art . 3,00 2,00 0,40 3,50 
Nach Pilſner art 3,00 | 2,25 0,45 4,00 
Pilener Urquell. | 
Püfner u e 6,00 3,50 9,75 — 
Münchener, 
Löwen Aue 4,25 2,50 0,50 — 
Bürgerbreg mi. 4,25 0,50 — 


REINE ALPENMILCH, CAC RAO uno ZUCKER 
MILKA WIRD NUR VON SUCHARD HERGESTELLT 


— 


Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk oder Metall mit oder ohne Platte. 


Garantie für Haltbarkeit und tadelloſes Paſſen. 
Richten schieistehender Zähne. Plomben in Gold, Silber etc. fi 


Adolf Heilfron, prakt. Dentist | 


Hi früher im zahnärztlichen Inftitut der Königlichen Univerfität 
zu Königsberg i. Pr., ſowie bei Herrn Profeſſor Dr. Doebbelin 


und anderen Kapazitäten tätig geweſen. 
Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4. Breitostrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tisehläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


— 


Gebrauchte Motordroschke 
Coupö- Whisky, kurze Zeit gefahren, um- 
ständehalber sofort günstig zu verkaufen. 


Anfragen erbeten unter J. G. 9268 durch Rudolf 
Mosse, Annoncen-Expedition, Berlin 8W. 


+ Grösstes Schuhwaren=ßaus +» 


A 


feinste Schuhwaren 


. 


Eulmerstr. 5 B. Liffmann + Eutmerstr. 5 


„Anker“ 


Empfehle mein reichhaltig 


es Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


8 8 Ruchelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


— Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 


Neubauten unter Zuſicherung ſachgem 
führer, einen geprüften Töpfer meiſter. 


Seifen 


Marke . 


1 5 
weisse Wäsche 


ohne Bleiche. ° 


Zu haben in allen besseren Geschäften, 


äßer Ausführang durch meinen Werk 


d. Immanns, Baugeschäft. 


De Thompson’ 


ulver 


Schwan 


han 0 0005 
Ne BE 4 
9 N Lailfeweltausst, PT. 190 
bt 10 


> 
7 185 
de | 


0 f 


10 
N 


Mn \ | 
Globus 
Putz-Extract 


estes Putzmittel für alle Metalle. 
lin. fabril. rita Schulz jun As. leprig 


Er; 


Fahrräder 


15 mi 
Patot-Doppelnlckenlanr 
Patent-Innenhremse 


und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 
Preiſen. 


Wilhelm Zielke, 
Fahrradhandlung, 


Coppernicusſtr. 22. 
eee eee eee 


Mein Srunditück 


Mauerſtraße 10, mit großem Saal 
und Garten, 670 Im groß, iſt im 
ganzen oder geteilt bei kleiner An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Oskar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Geſucht in 
der Nähe eine Wagenremise, 
Angebote erbittet Fuhrgeschäft 


Thomas, Strobandſtraße 20. 


2 Mittelwohnungen 
im Hauſe Tuchmacherſtraße 11, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres 
zu erfragen Tuchmacherſtr. 10, part. 


Die Wohnung 


des Herrn Dr. med. Liedtke 

in der 1. Etage, altſt. Markt 8, 

von 4 Zimmern und Zubehör, 

iſt vom 1. Oktober evtl. früher 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 


Wohnung 


3 Zimmer nedft Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Tulmer⸗ 
straße 10. Zu erfragen im Laden. 
——— — : — . ũͤ . ä6ꝛ—ñ — 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js, zu vermieten. 
Schillerſtr. 12 J. 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 Mark 
pro Jahr; 2. Etage: 1 Zimmer, 
Kabinett, Küche und Zubehör für 
150 Mk. pro Jahr, per 1. 10. 08. 
zu vermieten. Anfragen im Laden. 


—ſ — — —— — 

In dem Gemeindehauſe Schiller⸗ 

ſtraße 10, ift eine Wohnung, 3. Et, 

vom 1. Oktober zu vermieten. 
Der Vorſtand 

der Spynagogen-Bemeinde- 


Wohnungen 


von 4-5 Zimmern und Läden mit 
ſämtlichem Zubehör zum 1. Oktober 
im Neubau Mellienſtraße Nr. 126 


zu vermieten. 
Toten 
Parterre-WohNUNG Strobandarr. 31 
Mittlere und Kleine Wohnung 
zu vermieten Brückenstr. 16. 


— ͥ ſſ— ne 
Freundl.. helle Wehnung, < 3:#us« 


u. alles Zubehör, per 1. 10. zu verm- 
Bäckerstrasse 3. 
en / 


ces. ume 


mit ſchöner Ausſicht auf Gä 
1. Etage, 6 Zimmer; 2. Etage 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
A. Roggatz, Shuhmagerftraße 12 
Ern zimmer ned Zubehör v jof- 

zu verm. Heiligegeiftitraße 19. 
VV ee 


Dachpappen 
Steinkohlen⸗ Teer 


Kfebemalie 
Dachkitt 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 


0 
— — — 


Fernſprecher 202. 


